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Brauer: Hochschulpakt ist der Grundstein, auf den das Land ein modernes
Haus bauen muss

Zur Neuauflage des Hochschulfinanzierungsvertrages, wie sie auf der Pressekonferenz der
Landesrektorenkonferenz am heutigen Tag thematisiert wurde, sagte der hochschulpolitische Sprecher
der FDP/DVP Fraktion, Stephen Brauer:

„Der Zuwachs an Aufgaben und Studienplätzen in den letzten Jahren stellt die zentrale Herausforderung
für die Hochschulen im Land dar. Ministerin Bauer muss erkennen, dass die umfangreiche
Aufgabenzuweisung an die Hochschulen nicht länger aus den `Bordmitteln´ der Hochschulen zu leisten
ist. Eine heterogene Studierendenschaft, eine gesunde Betreuungsrelation oder etwa ein effektiver und
adäquater Wissenstransfer sind keine administrativen Selbstläufer, sondern stellen eine erheblichen
Aufwand dar.

Die ungebrochen hohe Attraktivität der Studienangebote im Land ist dabei das Verdienst der
Hochschulen, die mit dem neuen Hochschulfinanzierungsvertrag eine solide wirtschaftliche Basis
erhalten müssen.

Temporäre Programmmittel und die Steigerung von Drittmitteln konnten zuletzt zwar
Finanzierungslücken schließen, verfestigten aber die hohe Zahl an befristeten Arbeitsverhältnissen in der
Wissenschaft. Mit dem neuen Bund-Länder-Hochschulpakt wurde der Grundstein für eine zukunftsfeste
Finanzierung gelegt, auf dem das Land nun ein modernes Haus errichten muss. Dazu muss zuvorderst die
Grundfinanzierung an die Realität angepasst werden, dass ein wesentlicher Rückgang der
Studierendenzahlen zunächst nicht zu erwarten steht. Außerdem muss die finanzielle Ausstattung je
Studierenden signifikant erhöht werden, um den administrativen Aufgabenzuwachs, aber auch die hohe
Studienqualität abzusichern. Denn exzellente Forschung und Lehre sind kein Selbstzweck, sondern das
Rückgrat unserer heimischen Wirtschaft, die schon heute nach Fachkräften dürstet.“


